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Vorwort
Seit Anfang Jahr überstürzen sich die positiven Ereignisse im CCW. Ende Januar durften wir den Openair
Schweizermeister, Team Pesavento, in Wetzikon feiern. Ausgetragen wurden die Finalspiele vom 25. bis
27. Januar in Crans-Montana. Am 9. Februar gewann in Arlesheim, bei der Meisterschaft Senioren 2, das
Wetziker Team um René Joller die Silbermedaille. Platz 4 belegte CC Weisslingen, mit Skip Silvano Pesavento.
Die letzten Spiele vor dem Aufstieg in die Swiss League A bestritt das Team Modularis am 1. und 2. März in
Bern. Über die Erfahrungen während der Saison kann in einem Bericht von Urs Fischbacher gelesen werden.
Und last but not least, wir haben seit November «Rolli»-Mitglieder (Rollstuhl Curler) in Wetzikon. Das Team
mit Ivo Hasler, Claudia Hüttenmoser, Beni Füglistaler und Werner Ruch bestreiten vom 14. bis 16. März die
Schweizermeisterschaft in Gstaad. An dieser Stelle wünsche ich dem Team viel Erfolg und «guet Stei»!

Ein ganz grosser Höhepunkt diese Saison war sicher auch die Elite SM. Dieses Jahr durften wir nebst den täg-
lichen Einsätzen noch Kuchen verkaufen, gebacken von einigen CCW Curlerinnen. Gemäss W. W. aus W (Name
der Redaktion bekannt) hatte seine Frau nicht einmal mehr Zeit zum «Chüderle». Da unser Club jährlich Zu-
wachs an Mitglieder erhält, bot der Grossanlass auch eine gute Gelegenheit sich gegenseitig kennen zu lernen.

Eine grosse Organisation war das Aufstellen von allen Einrichtungen. Dahinter steht unser Hallenchef,
Yves Edelmann. Mit einem Portrait stellt er sich vor.

Leider konnte sich unser Damen Swiss League A Team nicht für die Finalspiele qualifizieren. Wer ihn noch nicht
kennt, lernt ihn in dieser Ausgabe kennen, nämlich den Coach vom Team, Jürg Baumann.

Etliche SM Finalisten wischen mit Kreier Besen. Felix Kreier, ein Aktivmitglied, stellt sich vor und sagt uns
warum wir seine Besen benützen sollten.

An den Meisterschaften, National und International, muss immer viel Hintergrundarbeit geleistet werden.
So zum Beispiel der Resultatedienst. Dazu braucht es die nötige Software. Der Erfinder von dieser ist unser
Aktivmitglied Beat Saager. Wie es dazu kam und wie er zusammen mit seiner Frau, Nadine, an den internatio-
nalen Turnieren arbeitet erzählen die beiden in ihrem Bericht.

Die Saison 07/08 ist bald zu Ende. Am Samstag, 29. März werden beim mobi cup Final die letzten Steine
gespielt. Anschliessend finden die Siegerehrung und der gemütliche Abend statt. Nochmals eine Gelegenheit
sich zu treffen und kennen zu lernen.

Ich wünsche Euch einen schönen Frühling und sage auf Wiedersehen an der GV am 30. Mai!
Eure Rosmarie Bernauer
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senheit. Grundsätzlich ziehe er eine positive Saisonbilanz. An
Turnieren habe das Team immer eine sehr gute Figur gemacht,
an der Meisterschaft habe meistens nur wenig zu einem Sieg
gefehlt. Es seien Kleinigkeiten, die man noch verbessern
müsse. Mit Silke Hermann, der neuen Spielerin, ist er sehr
zufrieden. Sie habe sich ausserordentlich schnell und gut ins
Team integriert. Er schaue positiv in die Zukunft. (ngo)

Steckbrief
Geburtsdatum: 10.11.1960
Sternzeichen: Skorpion
Wohnort: Weisslingen
Familie: Verheiratet mit Heidi; Vater von drei Kindern

(Manuela, Karin, Jürg)
Beruf: Zimmermann und Schreiner
Hobbies: Töfffahren, Wandern, Familie, Curling

Ju..rg Baumann
Die Digitaluhr in der Curlinghalle schaltet gerade auf 22 Uhr,
als Jürg zur Bar des Pubs geht und sich ein Feierabendbier
bestellt. Er sieht etwas müde aus. Wie die zwanzig anderen
Clubmitglieder, die an diesem Abend im Curlingcenter bei der
Vorbereitung der SM helfen, hat er einen langen Arbeitstag
und den Aufbau einer Tribüne und einer Spielerlounge in den
Knochen. Morgen sei er wieder hier, sagt er. Er müsse im
Festzelt noch ein Geländer installieren. Sein Einsatz hinter
den Kulissen scheint dem Zimmermann und Schreiner wichtig
zu sein. «Ich will den Club unterstützen und den Sport weiter-
bringen», erklärt er, betont aber, dass es sowieso irgendjemand
machen müsse. Früher sei sein Engagement grösser gewesen,
räumt er ein. Seit er vor einem Jahr aus dem Vorstand, in dem
er 15 Jahre mitgewirkt hatte, zurückgetreten sei, habe er viel
weniger zu tun. «Ich habe meinen Platz für Jüngere geräumt,
frisches Blut tut dem Vorstand gut», sagt er. Neben seinem
Geschäft und dem Coaching des Wetziker Frauenteams
buchererdruck sei ihm die Arbeit zu viel geworden. Die Arbeit
als Trainer und Coach sei sehr zeitaufwändig. Unter der Woche
sei er für die sechs Curlerinnen durchschnittlich fünf Stunden
unterwegs. Daneben begleite er sie pro Saison an etwa zehn
Turniere. Er verdiene dabei zwar nichts, aber er habe schon
auch etwas davon. «Manchmal einen Haufen Ärger», lacht er.
Etwas ernsthafter fügt er an, dass er früher auch froh gewe-
sen wäre, wenn ihn ein Coach betreut hätte.
Gebraucht hätte er den Coach vor 35 Jahren. Im Herbst 1973
organisierte der Curling Club Wetzikon eine Curlingschnup-
perwoche, an der Jürg teilnahm, um den Sport seines Vaters
kennenzulernen. Das Spiel auf dem Eis machte ihm so grossen
Spass, dass er dem Club beitrat. Er und 15 Gleichgesinnte
gehörten zu den ersten Junioren Wetzikons. Seine ersten
Wettkampferfahrungen sammelte er zuerst im Team von Peter
Nater, dann bei Hans-Peter Kienast. Darauf war er curlerisch
viele Jahre mit seinem Vater unterwegs, mit dem er vor allem
Open Air Turniere bestritt und an der ersten Superligarunde
teilnahm. Vor 15 Jahren schloss er sich schliesslich dem Team
von Armin Hauser an, mit dem er auch heute noch hin und
wieder auf dem Eis anzutreffen ist. Auf die Frage, was ihn an
dieser Sportart denn besonders reize, antwortet er grinsend:
«Die grossen Preisgelder natürlich!». Faszinieren würden ihn
vor allem aber der Teamgeist, den es brauche, um Erfolg zu
haben, der «Spirit of Curling» und die Verbindung von Stra-
tegie und Sport.
Heute spiele er nur noch hobbymässig. Dass er nicht mehr
trainiert und nur noch gelegentlich spielt, merke er schon. Die
Konstanz fehle ihm. Wenn er das Frauenteam nicht mehr
coache, könne er es sich gut vorstellen, wieder intensiver zu
spielen und beispielsweise an einer Seniorenmeisterschaft
teilzunehmen. Aber im Moment stehe diese Frage nicht zur
Debatte, da er die Wetziker Curlerinnen auch nächste Saison
betreuen werde.
Dass seine Schützlinge auch diese Saison die Qualifikation für
die Endrunde in Wetzikon verpasst haben, trägt er mit Gelas-



Team-Bericht CC Wetzikon Modularis:
Wir haben inzwischen wieder einige Erfolge auszuweisen. Vom 18. bis 20. Januar starteten wir an der int. Bull-Trophy in Grindel-
wald. Das hervorragende Teilnehmerfeld hat uns zu einer Teilnahme bewogen und für eine Standortbestimmung vor dem Start
in die Swiss League B. Leider haben wir den Final gegen die Gstaad-Sweepers (Jaggi) verloren, konnten aber mit dem 2. Platz
sehr zufrieden sein.
Mit einem intensiven Samstagtraining in Wetzikon, haben wir uns auf den Swiss League Wettkampf vorbereitet. Das erste
Wochenende in Küssnacht am Rigi umfassten 6 Spiele, die zweite Runde in der Curlinghalle von Baden-Regio nochmals deren
5 Partien. Folgende Resultate haben wir dabei erreicht:

Total gespielt: 11 Spiele
verloren: 2 Spiele (Limmattal, Dübendorf)
gewonnen: 9 Spiele (Ronco, Luzern 2, GC 3, Glarus 2, Gstaad, Thun 2, Lausanne, Thun 1, St. Gallen 2)
ausstehend: 4 Spiele (BCG Basel, St. Gallen 3, Neuchâtel-Sports, Morges 1)

Zurzeit führen wir in der Zwischenrangliste nach 11 Spielen mit 2 Punkten vor dem nächsten Verfolgerteam.
Unser Saisonziel: direkter Aufstieg in die Swiss League A ist somit zum Greifen nah.
Das Minimal-Ziel: die A/B Qualifikation für die nächste Saison ist bereits erreicht.

Eine Team-Weisheit und Schlüsselfrage von erfolgreichen Menschen:
«Was kann ich heute tun, um in Richtung meiner Ziele zu schreiten?»




